
Streitfiragen Urteıile fällen Was die1er ersten

Ulrich Kühn Konzılien dieser Hınsıcht haben, schätz-
Luther hoch C1inhn un betrachtete CS als mafßge-

bend für die KırcheWıe bleibt die Kırche der Schon die Retormatoren selbst lıeßen CS also
Wahrheit nıcht beı abstrakten «5012. SCr1ptura» be-

wenden, sondern S1C sahen für das Bleiben der
Eıne utherische Antwort Kırche der Wahrheıiıt darüber hinausgehende

kirchliche Strukturen als notwendig

Dıie Sıtuation den Ilutherischen Kırchen Das Bekenntnis der Ilutherischen Kırche

Dıie Stellung der Reformatoren Fur die entstehenden un: sıch entwickelnden
lutherischen Kırchen wurde bereıts VO

iıne Grundeıinsicht der Reformatoren, die Jahrhundert ein Faktor entschei-
Jahrhundert ı Streıt die Wahrheıiıt MItTt dend dıe Bekenntnisschriften, die 1580 ZU

den kirchlichen Autorıitäten standen, aßt sich Konkordienbuch zusammengefadfst worden sınd
formulieren: Da dıe Kırche ı der Wahrheıit Das Bleiben der Kırche der Wahrheıt wurde
bleibt 1ST durch Cin tormal legıtiımıertes Lehramt der lutherischen Kırche zunehmend als Festhal-
och nıcht definitıv garantıert uch die Träger ten den Bekenntnissen des Reformationsjahr-
kırchlicher Lehrautorität können Irrtum fal- hunderts (und denen der alten Kırche) verstan-
len, 4Ja selbst Konzıiılıen irönnen irren”. Und es den Das Augsburger Bekenntnıis VO 1530 spiel-
steht der SaNzZCH Gemeinde ber Lehre, 1e 1 dabe; C1iNC besonders Zzentrale un: grundlegen-
der Kırche geschıeht, urteilen“. Dıie Kırche de Rolle In den lutherischen Kırchen bilden bıs
bleibt ach reformatorischer Überzeugung i der heute neben der Heılıgen Schrift die lutherischen
VWahrheıt, WeNnNn S1IC der Heıilıgen Schriftt un: dem Bekenntnisschritten die auch rechtlich verbindlı-

Dıieser «Bekenntnisstand»ıhr bezeugten Wort (Gsottes Lreu bleibt Das che Lehrgrundlage
reformatorische «sola Scrıptura» hat den Sınn, wiırd weıthın den Priäambeln der Verfassungen
jedes CISCNC Gutdünken be1 der Auslegung der lutherischer Kırchen festgestellt un! teilweise
Schrift auszuschalten un:! ıhre Autoritat ZU durch Bestimmungen untermauert, denen zutfol-
Zuge kommen lassen, sowohl gegenüber den SC das Bekenntnıis unverändert bleibt un: SCIMN

CISCNCNH Gedanken des Auslegers WI1C auchN- Inhalt nıcht (e
ber allem, W as herrschendem kirchlichen ä%enstand kirchlicher Gesetzge-

bung sein annn  A
Verständnıiıs die Aussagen der Schriftt verdunkeln Da Schrift un Bekenntnıis nıcht schlechthin
annn gleichrangıg sınd kommt manchen Verfassun-

Dıiese ı Bliıck aut C1INC kirchliche Lehrautori- gCH durch CiIiNEC ditfferenzierte Terminologie ZU
tat durchaus kritischen Aussagen schließen Ausdruck. So wırd etwa ZESAQT, dafß das Evange-
dessen nıcht aus, daß die Reformation die lıum ı der Heiligen Schrift << geben» un:! den
Notwendigkeıt kirchlichen Lehrens weılß Das Bekenntnissen «bezeugt» ]1ST . Dıese termınolo-
Evangelium, das die Heılıge Schrift bezeugt, 1  B T1IST gische Dıfferenz erinnert die ausführlichen
Ja eigentlich mündlıche Verkündigung”. Es ı1ST CIin Bestiımmungen der Konkordientformel also C1-
unveräußerliches Kennzeichen der Kırche, dafß ner der Bekenntnisschriften selbst In ıhrem C111-

ıhr durch AaZu berufene Personen das leitenden Artikel «Uber den summariıschen Be-
Evangelıum « gelehrt» wırd IDIT: lutherische Re- orıff Regel un: Rıchtschnur» stellt S1C klar, daß
tormatıon kennt darüber hınaus C1iNEC Art Lehr- «alleın die Heılıge Schrift der Rıchter, Regel
kontrolle, die durch die Bischöfe wahrzunehmen un:! Rıchtschnur» der Kırche 1ST während «dıe
1ST Nach Art 78 der Contess1o0 Augustana SC- andere Symbola un:! aNSCZOPCNC Schriften
hört ZUuUr Aufgabe der Bischöfte «Lehr urteılen allein Zeugnıis un Erklärung des Glaubens»
un die Lehre, dem Evangelium e  9 sind, W 16 die Heılıge Schrift früher„ausgelegt un!
verwerften» uch den Konzıilıen wırd Blick alsche Lehre abgewehrt wurde!*. Dıe spatere
aut die kirchliche Lehre VO  ; Luther C1INC notwen- lutherische Dogmatik unterscheidet ENTISPFE-
dige Funktion zuerkannt Konzıilien haben ach chend zwıschen «NOrTMa NOrTIManNns> (Schrıi un:!
dem Maßstab der Schrift aufkommenden «NOTIINa nOrmata> (Bekenntnis) Diıese Dıtfferenz
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hält das reformatorische «sola scrıptura» ın Tin- scheidungen, ‘ etwa 1n Gestalt einer tormellen
NCruNg, allerdings SO, dafß die Bekenntnisse den Rezeption ökumenischer Dialogergebnisse.
Rang eiıner in der Kırche geltenden Anleitung ber auch abgesehen VO  - den gENANNTLEN Her-
sachgemäßer Auslegung der Heıiliıgen Schrift ha- ausforderungen bedürten die überlieterten Be-
ben In diesem Sınne werden auch die ordınierten kenntniısse der Kırche ebenso WI1e€e die Heılıge
Amtstrager der lutherischen Kırchen auf Schrift Schrift der Neuinterpretatıion. Dıie Aussagen
un: Bekenntnis als Grundlage un Ma((ßstab ıhrer dieser Texte, die iın starkem Ma(ße den Fragestel-
Verkündigung un: Lehre verpflichtet, un:! die, lungen un:! der Begrifflichkeit des Jahrhun-
«die ZUrFr geistlichen Autfsıcht in der Kırche be- erts verhaftet sınd, mussen für die Kırche der
stellt sınd», haben darauf achten, daß Jjene Gegenwart nNeu erschlossen werden!® Das DC-
Verpflichtung auch eingehalten wird!* schieht natürlich faktisch ständıg be1 der Verkün-

dıgung des Wortes Gottes, 1in der theologischen
Forschung un: Lehre, es geschieht auch in Orm

Dıie sıch au der Ilutherischen Pryaxıs ergebende kırchlicher Handreichungen, Orientierungshil-
Problematik fen un «Denkschriftften» aktuellen Fragen.

ber «geltender» kırchlicher Lehre kommt s
Dıie damıt skızzıerten Grundzüge der Lehrver- dabe] nıcht. Dıie offizielle Lehrentwicklung in
IW  ng in den lutherischen Kırchen werten den lutherischen Kırchen 1st ber das Jahr-
iındessen Probleme auf, die weitergehender hundert nıcht hinausgekommen un!: wırd in den
Überlegungen un! Lösungen bedürten. Verfassungen auf den damalıgen Stand testge-

Die Vieltfalt un! Gegensätzlichkeıit der Ausle- schrieben. Dıies 1St in gewiısser Weıse dem Tatbe-
SuNg VO  — Schrift un! Bekenntnıis ın Verkündıi- stand 1in den orthodoxen Kırchen vergleichbar,
sSunz un: Lehre, die Quantität un: Qualität deren offiziell gültıge Lehre sıch auf die Ent-
eın früher nıcht gekanntes Ausmafl aNZSCHNOMM: scheidungen der altkırchlichen Konzıilien be-
hat”?, aßt die rage, in der Kırche gilt» 5 W as schränkt. Selbst die Barmer Theologische Erklä-
die Kırche heute verbindlich lehrt,; in Sanz rung VO  a} 1934 un: die Leuenberger Konkordie

VO  } 1973 werden VO  - den lutherischen KırchenVWeıse dringlich werden!®. Offtensıichtlich genu
der bloße 1nweIls auf Schrift und überliefertes nıcht als wiırkliche Fortschreibung ıhres Be-
Bekenntnıis nıcht, 6S bedarf Antworten der kenntnisses gewertet‘
Kırche, gemeınsamer Aussagen, in denen Dıies 1St aber offensıichtlich eın unbefriedigen-
die Stimme des Evangelıums heute 1mM Sınne eıner der Zustand. Dıie Kırche braucht als Gemeın-
alle verbindenden «kommunıitären Sprachrege- schaft derer, die dem apostolischen Wort
lung»“  9 als kırchlicher Konsensus, tormulıiert durch die Zeıten wandern, gültige, VO allen
wırd akzeptierte kırchliche Lehre als Ausdruck un:

iıne weıtere Herausforderung stellt die Ööku- Vergewisserung ıhres gemeiınsamen Hörens autf
meniısche Begegnung der Kırchen dar Dıie ber- die Schrift,; der Gemeinschaft ıhres Bekennens in
lıeferten Bekenntnisse des Jahrhunderts ha- Vergangenheit un: Gegenwart. Diese Lehre darf
ben dıe Lehre der lutherischen Kırche weıthın in aber nıcht lediglich die Oorm alter, überlieferter
kontroverser Abgrenzung andere Kırchen Bekenntnisse haben Vielmehr bedarf das frühere
formuliert. In den etzten Jahrzehnten 1st aber Bekenntnıis, nıcht den Geruch des Musealen
zunehmend deutliıch geworden: Die Geschichte erhalten (und ann VO  3 vielen in der Praxıs ad
der Kırche, des Glaubens, der Theologie iın 1er A4ACLAa gelegt werden), der dynamischen Fort-
Jahrhunderten un: nıcht zuletzt die öku- führung un: «Überholung» durch Bekenntnis
meniıschen Kontakte un Begegnungen selbst un: Konsensus der Kırche in Je geschicht-
haben Entwicklungen un: Veränderungen lıchen Sıtuationen, wI1e CS in Barmen 1934
des Glaubensbewußtseins. geführt; un:! S1e haben ansatzweıse Wirklichkeit geworden 1St
die Möglichkeit eröffnet, den Glauben der luthe-
rischen Kırche heute formulıieren, daß Bedingungen für das Bleiben der Kiırche ın derentscheidende Konvergenzen den anderen WahrheitKırchen un: ıhren dogmatischen Grundlagen
siıchtbar werden. Diese für das Verhältnis der iıne lutherische AÄAntwort aut die rage Wıe

bleibt die Kıirche ın der Wahrheit?» hat bleibendeKırchen zueinander folgenreiche Einsicht nötigt
iırgendwann aber auch verbindlichen Lehrent- Einsich;en der Retformation hineinzunehmgn ın
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die Überlegungen, WI1C die Kırche heute der entsprechender «Pairos» kırchlichen Bekennens
Aufgabe verbindlichen Lehrens gerecht der kirchlicher Besinnung gegeben ı1ST, die Ge-
werden könnte. Es können diesbezüglich 1er stalt des kirchlichen Konsensus, der tormulıert,
NUur och thesenartıg CIN1SC Schlußfolgerungen W as die kıirchliche Gemeinschatt SEMECINSAM un:!

verbindlich heute bekennen un:! annnaus$s dem bisher Dargelegten SCZOHCHN werden.
Dıie Kırche bleibt ı der VWahrheıt, wenn S1C In allen Gestalten kıirchlichen Lehrens schlägt

der Geıst (sottes sSCINCT Verheißung ENTISPrE- sıch der Vorgang der «Übersetzung» der
Schriuft un: Tradıtion überlieterten Botschaftt ıchend (vgl Tım 15) der Wahrheıt erhält

uch autf dem Boden lutherisch-retormatorı1- die jeweılige Gegenwart nıeder, beginnend be-
scher Theologie ı1ST 6S möglıch, JJa nOUg, VO  e} Neuen Testament selbst

20 Die Kıirche bleibt der Wahrheıt wenn SIC«Unverirrlichkeit» der Kırche sprechen““.
Solche «Unverirrlichkeit» der Kırche ı1ST iındessen iınsbesondere auch tür die Bildung un: die Be-

heiner hLirchlichen Institution definitiv festzu- wahrung VO  ' kirchlichem Konsensus un: « ge—
machen Di1e Retormatıiıon behält Recht darın, sunder Lehre» ein gEeEEIYNELES nstrumentarıum
da{f es keinen Ort der Kırche o1bt auch CIH ZUT: Verfügung hat Grundlegend hierfür ı1ST der
Konzıil nıcht welchem Garantıe nıchts umftassende Proze/fß «COMMUNILCALLO fidei»23

den einzelnen Kırchen un: zwıischen denals die Wahrheıit geschehen un: artıkuliert WeTI-

den kann, welcher also bestimmten Bedin- Kırchen 1J)as 1ST e1in Vorgang, welchem Bı-
SUuNSCH VO  3 vornhereın das Prädikat der «Un- schöfte, Synoden, Fachtheologen, ordinıerte

Dasfehlbarkeıt» ı Anspruch nehmen annn  21 Geıistliıche, andere kirchliche Miıtarbeıter
Bleiben der Kırche der Wahrheit 1ST be1 allem Gemeıinden der Basıs vielfältigen
notwendiıgen menschlichen Bemühen auch innerkırchlichen un:! 7zwischenkirchlichen Aus-
geEIYNELE Strukturen der Wahrheitsfindung tausch stehen Dabej 1ST die Einbeziehung der
letztlich C1inhn unverfügbares Geschenk des (seıistes Gemeıinde den Vorgang der Bıldung un:
(Cottes Bewahrung kırchlicher Lehre CinNn wichtiger

Die Kıirche bleibt der VWahrheıit, wenn S1IC formatorischer Grundsatz un: angesichts
dem biblischen Zeugn1s treu bleibt sıch durch verbreıteten Bewußfitseinsdiskrepanz zwischen
die Stimme der Väter ZzUu Verstehen dieses Basıs un: Kırchenleitung VO  - besonderer aktuel-
Zeugnisses anleıten alßt und dadurch Konsen- ler Bedeutung Andererseıts 1ST aber,
SUuS MIt der Kırche durch die Jahrhunderte steht Gegenläufigkeit iınnerkatholischer
Da{fß die Heılige Schrift erster Lıinıe durch sıch Problematıik auch die Lehrverantwortung der
selbst auszulegen 1ST schließt also nıcht auS, dafß Bischöte ber dıie Bestimmungen VO  - Art 78 der
CS einNe sıch durch die Geschichte der Kırche Contess1o0 Augustana hınaus enttalten und
hindurchziehende Gemeinsamkeit des Horens eLtwa als eiINE besondere Verantwortung tfür die
auf dıe Schrift 21Dt, die ıhrerseıts NOrmMatıve Einheıit un:! Gemeinschaftt des Glaubens un der
Bedeutung für die Kırche heute hat olcher Lehre innerhalb Kirchengebietes un:! Z W1-

schen den Kırchen beschreiben WesentlichKonsensus 1STt allerdings Krıterıum tür die Wahr-
eıt wıederum 1Ur insotern, als bleibt indessen die «konzıliare» Einbindung der
Lichte der Schriuftt als deren sachgerechte Inter- bischöflichen Autorität ınnerhal der einzelnen

Kirche un ökumenischer Weıte Eınes offe-pretation angesehen werden annn
Dıe Kırche bleibt der VWahrheıt, WeNn S1IC NC  e Gesprächs bedart es gerade auch dort

das überlieterte Zeugn1s der Schrift un:! der der Bewahrung der Einheıt des Glaubens
kirchlichen Lehre sıch der jeweiligen Gegen- wiıllen C1iMN Schritt der Trennung sıch als er-

WOATYTE NEU un: C655 Neu Z Sprache bringt. meıdlich herausstellt
ıe Kırche bleibt der Wahrheıt, wenn S1CSolches heutiges «Lehren» der Kırche annn meh-

rerc Gestalten haben“ die Gestalt der Verkündıi- Aaus der Wahrheıt ebt Die Wahrheit die die
gunz vielfältiger Form, die die Herzen un: Kirche ehrt un: bekennt, Ja zutieftst
Gewissen trıtft und — möglicherweise durch pPTO- Lebensvorgang, der AUS Dem ENTISPINZT, der
phetische Weısung den Leib Christiı auferbaut; «die Wahrheit un! das Leben» (Joh 1ST

die Gestalt theologischer Lehre als Ergebnis Gelehrte Wahrheıt der Kırche hat echte Ver-
bindlichkeit L11UTr dem Madße, dem SIC Ayus-thodiısch diszıplinıerter Reflexion aut Ursprung,

Geschichte, Inhalt un Ausdruck des christli- druck gelebter Wahrheit 1ST Ausdruck des
chen Glaubens besonderen Fällen, WENnNn CIn «Zeugnisses VOT Königen» (Ps 119 46) un: ÄAus-
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druck des Dıenstes der Liebe Das sich ; aber auch brüderliche Auseinandersetzung,mMIıt
kirchlichen Konsensus ı spezıeller Weıse. Der Wort auch un gerade der Prozeß
Proze{fß kirchlichen Konsensus erfordert ein kirchlichen Konsensus mu{fÖß AUsS der Liebe heraus
Hören aufeinander, erfordert Selbstkorrektur geschehen Es 1ST 7zımal 1er deutlich WI1e sehr
auf allen Seıten, SEMECINSAMCS Fragen un:! Si:z die Kırche H der Wahrheiıt bleibt wenn der
chen, Respekt VOTr der Meınung des anderen, (Gelist (sottes S1IC leitet

Vg Luther, Weım Ausg 656 39 | 185 tangıerenden Entscheidung zustehe, und wurde testge-
Vgl Luthers Schrift «Daß C1NC christliche Versammlung tellt, dafß die Konkordie nıcht den Rang Bekenntnisses

der emeıne Recht un! Macht habe, alle Lehre urteilen» hat Dıe Barmer Theologische Erklärung bzw deren Ver-
(1523), Weım Ausg. 11 werfungen) wırd WwWwar lutherischen Verfassungen erwähnt,

Die Schrift ist «SU1 1DS1US 1NTErpres>»: T D/; vgl ber ebentalls nıcht bei der Beschreibung des Bekenntnisstan-
Ebeling, Wort (Cottes und Tradıtion (Göttingen des Anders 1ST das der Ev Kırche der Unıon

125 Vgl den Vorschlag Kungs, VO  , «Indefektibilität
Vgl Luther 6726 der Perennität der Wahrheit» sprechen Untehlbar?
Vgl ont Augustana Art (Einsiedeln 148 tf.
onf Aug 78 Z 21 Dıie Möglıichkeıit apriorisch untehlbarer Sätze, nıcht das

/WA 615 Bewahrtwerden der Kırche der Wahrheit, IST das für
Vgl die Schrift «Von den Konzıilıis und ırchen»( evangelisches Verständnis eigentlich Problematische der

Unfehlbarkeitslehre (vgl uch Pesch Papsttum als
Vgl Dıie Bekenntnisschritten der Evangelısch- ökumenische Frage, München/Maınz 1979, bes 209)

Lutherischen Kırche (Neudr. Ausg. 5f{f Nl Zu folgenden en 1 Anm 16 genannten Werk-
) In manchen lutherischen Kırchen haben nıcht sämtliche stattbericht, und
Konkordienbuch zusammengestellten Dokumente Suk 25 Vgl Houtepen, «Lehrautorität» 1ı der ökumen1-

tigkeıt schen Dıskussion Verbindliches Lehren der Kırche heute
11 Vgl (3) der Verfassung der Ev -Luth Landes- (Beih Rundschau) (Frankfurt

kırche Sachsens VO' 13 Dez 1950 (Fassung VO 11 Apr
So ELW: er ı1 Anm 11 geNANNLECN Verfassung. ULRICH KUHNDıie Bekenntnisschrıitten.. aaQ 769
So ı der «Erklärung ZUuUr Lehrverpflichtung und Hand- 1932 geboren Studium der evangeliıschen Theologie Leı1p-

habung der Lehrgewalt» der 16 Juniı 1956 Vgl Z15, Promotion und Habiılitation tür Systematische Theologie
azu VWıe ehrt die Kırche heute verbindlich? (red ebenda 1964 Ordination ZU Ptarramt der Evangelıisch-
Kühn) Die Zeichen der Zeıt 19/8% Lutherischen Landeskirche Sachsens Dozent Hr SyStEMALL-

— — Rahner, Schritten 7A0a Theologie bes 7ff sche un! ökumenische Theologie (Evgl Luth ) Theologı-
Vgl den eıl des och ungedruckten Werkstattbe- schen Semiınar Leıipzıg Mitglied der Kommlıissıon für

richtes «Verbindliches Lehren der Kirche», der Sept. 1980 Glauben und Kirchenverfassung des Okumenischen Rates
der Synode des Bundes der Ev Kırchen ı der DDR vorlag. der Kırchen Veröffentlichungen Natur und Gnade

Rahner, Schritten D: Theologıe 5‚ 68 Untersuchungen AT deutschen katholischen Theologie der
18 Die Bemühungen e1iINEC sachgerechte Dogmenherme- Gegenwart (Berlin Vıa Carıtatıs Theologıe des (zeset-

neutik sınd der katholischen Theologie weıter vorangetrıe- Zz.65 be] Thomas VO  } Aquın (Berlin und Göttingen Das
ben als evangelıschen Raum Abendmahl der ökumenischen Theologie der Gegenwart

Im Zusammenhang der Annahme der Leuenberger Theol Realenzyklopädie (Berlin K 145 DA Kırche
Konkordie gab C1iNE Debatte darüber, ob uth Kırche (Handbuch System Theol 10) (Gütersloh Anschrift
überhaupt das Recht solchen den Bekenntnisstand Denkmalsblick 77 703 Leipzıg,
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